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Tannenberg, Winterschlacht in Masuren.) Der Kaiser verlieh bem gefeierten
Helden den Orden „Für das Verdienst" und ernannte ihn zum General¬
feldmarschall und 1916 zum Generalstabschef des Feldheeres. Unter Hinden-
bnrgs meisterhafter Leitung erfolgten der Vormarsch unserer Truppen und die
Kämpfe auf dem östlichen Kriegsschauplätze. (General von Ludendorff.) Hinden-
burgs Name wurde im deutschen Vaterlande mit begeistertem Danke genannt.
Er aber gab in demütiger Frömmigkeit Gott die Ehre. Am Sonntag nach
der Schlacht bei Tannenberg dankte er inmitten der tapferen Landsturmleute
Gott aus tiefster Seele für den Sieg In Graudenz umringte das Volk
jubelnd sein Auto. Hindenburg aber rief: „Dankt dem da oben!" Dann
fuhr er rasch davon. Nach dem berühmten Feldherrn ist der große Industrie-
ort Hindenburg (früher^ Zabrze) benannt.

13. Opfer des Volkes.
a) LiebtSwerKe. Während des Weltkrieges stehen Hunderte im Dienste

wohltätiger Vereine (Rotes Kreuz, Vaterländischer Frauenverein). Sie pflegen
die Verwundeten und Kranken und helfen notleidenden Familien. Bemittelte
Leute stiften für die edlen Liebeswerke große Summen. Arbeiter und Witwen,
sogar Schulkinder lieferten Beiträge. Die Mädchen haben Socken, Leibbinden,
Kopfschützer, Puls- und Kniewärmer für unsere braven Feldgrauen gestrickt.
Gern und reichlich werden Liebesgaben an Eßwaren, wollenen Sachen, Tabak
und Büchern ins Feld gesandt. — In jedem Hause wurden die entbehrlichen
Wallsachen gesammelt, um daraus warme Decken für unsere Krieger herzustellen.

Ostpreußen hat durch den Einfall der Russen schwer gelitten. Für den
Wiederaufbau der zerstörten Ortschaften wurde überall Geld gesammelt. Auch
unser Kaiser spendete für die unglücklichen Bewohner eine große Geldsumme.—

Von den Gemeinden wurden in Verbindung mit den Wohltätigkeits¬
vereinen Kriegskinderhorte und Kriegsküchen errichtet. — Industrielle Unter¬
nehmer sorgen für die Familien ihrer eingezogenen Arbeiter und Beamten.
Meist zahlen sie freiwillig einen Teil des Lohnes oder Gehaltes weiter.
Die Landwirte unterstützen die Frauen der einberufenen Landarbeiter mit
Lebensrnitteln. — Das deutsche Volk veranstaltete reichliche Sammlungen für
die Marine, die armen erblindeten Krieger und die deutschen Kriegsgefangenen.
(Nagelung von Kriegswahrzeichen.)

b) Gaben des Volkes. Der Krieg kostet viel Geld. In unserem
Vaterlande wurden für 7 Kriegsanleihen über 72 Milliarden Mark gezeichnet.
Auch die Schulkinder und die Soldaten beteiligten sich daran. Das eingezahlte
Kapital verzinst sich mit 5 °/0. — Auf Anregung Hindenburgs spendeten die Land¬
wirte von ihren Schlachtungen Speck, Schmalz und Fleisch zur Verteilung
an die industriellen Schwerarbeiter. — Alle Gegenstände aus Messing, Kupfer,
Nickel und Zinn wurden bereitwilligst hergegeben. Die bronzenen Kirchen¬
glocken und die zinnernen Orgelpfeifen wurden abgeliefert. Die Metalle werden
zur Herstellung der Patronen und Granaten benötigt. Wir können nämlich keine
Metalle aus dem Auslande bekommen. Reiche Leute opferten ihre goldenen
Schmucksachen. Das Volk tauschte die Goldmünzen für Papiergeld ein. Das


